
4 www.woche.at AUS DER REGION 3. MÄRZ 2011 3. MÄRZ 2011 AUS DER REGION www.woche.at 5

Eine Wurst hat zwei Zipfel
und der Tunnel hat zwei
Portale. Das ist auch beim

Semmeringbasistunnel so. Ein
Portal ist in Mürzzuschlag ge-
plant, das andere in Gloggnitz.

Beim Blick über den Semme-
ring nach Gloggnitz zeigt es
sich, dass der Semmeringbasis-
tunnel hier um einiges präsen-
ter ist als im Mürztal.

Das Tunnelportal ist entlang
der Ausfahrtsstraße in Richtung
Reichenau an der Rax geplant.
Die Häuser im Bereich des Por-
tals wurden bereits von den
ÖBB abgelöst. Die Häuser sind
schon geräumt und warten auf
den Abriss. Insgesamt werden
16 Häuser abgerissen, wobei die
ersten Häuser bereits in den
Jahren 1992/93 abgelöst und
geräumt worden sind. Damals
wurde in Gloggnitz schon alles
für die alte Trassenführung vor-
bereitet, obwohl Landeshaupt-
mann Erwin Pröll vehement ge-
gen den Bahntunnel aufgetre-
ten ist.

Im Bereich der Siedlung Sil-
bersberg, nahe der bestehenden
Semmering-Bahnstrecke, ist be-
reits die rund fünf Hektar große
Tunnelbaustelle abgesteckt.

Ein Blick auf die andere Seite des Berges
Spätestens hier kommt man

an der Gloggnitzer Bürgerinitia-
tive „BISS“ nicht mehr vorbei.

Horst Reingruber, Sprecher der
Bürgerinitiative, schüttelt ange-
sichts der möglichen, zwölf
Jahre andauernden Großbau-
stelle den Kopf. „Eine Großbau-
stelle im Stadtgebiet, mitten im
Siedlungsgebiet, ist der kom-
plette Wahnsinn.“

Laut Reingruber sind die ge-
setzlichen Reglementierungen
für die Projektbetreiber in der
Umweltverträglichkeitsprü-
fung (UVP) viel zu vage ausfor-
muliert und lassen den Tunnel-
bauern sehr viele Freiräume.

„Freiräume, die zulasten der
Gloggnitzer gehen. Wir müssen
für zumindest 12 Jahre die Aus-
wirkungen einer Megabaustelle
schlucken“, sagt Horst Reingru-
ber.

Lärmschutz von den ÖBB
Die Wohnsiedlung Silbersberg
liegt unmittelbar an der geplan-
ten Großbaustelle. „Für die Be-
wohner dieser Siedlung konn-
ten wir zumindest erreichen,
dass bei allen Häusern Lärm-
schutzfenster eingebaut werden
und diese zu 100 Prozent von
den ÖBB gefördert werden“, er-
läutert Horst Reingruber.

Eine zentrale Forderung der
Bürgerinitiative „BISS“ bezieht
sich auf den Baustellenverkehr
durchs Stadtgebiet von
Gloggnitz: „Es sind während
der Bauzeit zusätzlich 400

Wie wird auf der nieder-
österreichischen Seite
der geplante Semmering-
Basistunnel wahrgenom-
men? Ein „bissiger“ Be-
such in Gloggnitz.

LKW-Fahrten täglich zu erwar-
ten. Täglich fahren jetzt schon
700 Lastwägen durch Gloggnitz
durch. Für die Anrainer an der
Durchzugsstraße ein unzumut-
barer Zustand“, sagt Horst Rein-
gruber.

Wo bleibt die Umfahrung?
Die Bürgerinitiative fordert des-
halb eine Umfahrungsstraße.
Die Pläne dazu, beispielsweise
die Untertunnelung des
Schlossbergs, liegen schon lan-
ge in den Schubladen der nie-
derösterreichischen Landesre-
gierung.

Mittlerweile hat die Bürger-
initiative 1282 Unterschriften
für die Umsetzung eines Ver-
kehrskonzeptes gesammelt.
„Das ist für die 7500-Einwoh-
ner-Stadt ein beachtliches Er-
gebnis. Umgelegt auf ein Wahl-
ergebnis wären das 30 Prozent
der Wählerstimmen“, sagt
Reingruber.

Im Stich gelassen fühlen sich
die Vertreter der Bürgerinitiati-
ve von der Politik: „Wir laufen
von einer gestreckten Faust in
die andere. Es gibt von keiner
politischen Fraktion Hilfestel-
lung für unsere Anliegen.“

Auch die Arroganz der Pro-
jektbetreiber wird von „BISS“
heftig kritisiert. „Da werden
Milliarden von Euros in den
Tunnel investiert und dabei
wird auf Aufklärung der Bevöl-
kerung, auf Bürgerbeteiligungs-
projekte und auf transparente
Projektbegleitung vergessen.
Die Leut’ sollen dumm sterben
und wer sich dagegen auflehnt,
wird als Querulant abgestem-
pelt“, sagt Reingruber verbit-
tert.

„Wir sind nicht gegen den
Tunnel, wir sind nur gegen die
Art und Weise wie mit uns um-
gegangen wird“, sagt Horst
Reingruber.
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Hier entsteht das Tunnelportal für den Semmeringbasistunnel. Die Häuser stehen

schon leer und warten auf den Abriss. Hackl

Horst Reingruber, Sprecher der Bürgerinitiative „BISS“, zeigt die geplante Tunnelbaustelle in Gloggnitz. Hackl

gereicht. Die elementare Frage
hinter diesem Einwand: Dürfen
Techniker, dessen berufliche
Existenz zum Teil auch von Auf-
trägen der ÖBB abhängen,
gleichzeitig auch unabhängige
Gutachter in einem Prüfungs-
verfahren für ein ÖBB-Projekt
sein?

„Diese unmittelbare Verflech-
tung von Gutachtern und Pro-
jektbetreibern macht das gesam-
te UVP-Verfahren zu einer Farce.
Wenn es schon in Österreich
keine unabhängigen Gutachter
gibt, die nicht in einem Nahver-
hältnis zur ÖBB stehen, dann
hätte man Experten aus dem
Ausland heranziehen sollen“,
erklärt Christian Schuhböck.

38 Gutacher haben zahlreiche
Expertisen zum 2,8 Milliarden
Euro teuren Tunnelprojekt er-
stellt. 14 davon sollen laut
„Alliance for Nature“ befangen
sein. Die Naturschutzorganisa-
tion fordert das Verkehrsminis-
terium auf, die genannten Gut-

Wenn die Projektbetreiber
des Semmeringbasistun-

nels den Namen Christian Schuh-
böck hören, dann wird ihnen
schön langsam auf gut steirisch
die Grausbirn aufsteigen. Chris-
tian Schuhböck ist Geschäfts-
führer und Gründer der Natur-
schutzorganisation „Alliance for
Nature“ und ein unermüdlicher
Kämpfer gegen das Tunnelpro-
jekt.

Jetzt hat er gemeinsam mit Jo-
sef Lueger, einem gerichtlich
zertifizierten Sachverständigen
und Geologen, eine Sachver-
haltsdarstellung an die oberste
Eisenbahnbehörde betreffend
Befangenheit von UVP-Sachver-
ständigen und Gutachtern ein-

achter abzuberufen und ihre
Stellungnahmen zurückzuwei-
sen.

Wird dieser Forderung nach-
gegeben, dann müssten die be-
troffenen Gutachten neu erstellt
werden, das UVP-Verfahren
würde sich um Jahre verzögern.
Der Baubeginn 2012 könnte
dann nicht mehr realisiert wer-
den.

Mittlerweile haben sich auch
die Grünen dieser Argumenta-
tion angeschlossen. In einer par-
lamentarischen Anfrage fordern
sie von Verkehrsministerin Doris
Bures eine Stellungnahme be-
treffend Unbefangenheit von
Sachverständigen und Gutach-
terInnen ein. „Einige Vor-
kommnisse und Recherche-Er-
gebnisse lassen gravierende
Zweifel an der Unbefangenheit
von Sachverständigen und Gut-
achterinnen beim Projekt „Sem-
mering-Basistunnel neu“ entste-
hen“, formulierte NAbg. Gabriela
Moser. MARKUS HACKL

Wie unabhängig sind Gutachter?
Das UVP-Verfahren für das
Milliardenprojekt Semme-
ringtunnel bekommt
Schlagseite. Unabhängige
Gutachter sind scheinbar
doch nicht so unabhängig.


